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©rptt
^ für <

bie fdjroeijer.
SJteifterfdjaft

alter
§anbwcr!e

urtb
©cwerbe,

beren
Innungen unb

graine.

^Jraktifrfje glätter für bic ftfrrklktt
mit befonberer Söerücffiditigung ber

^itttft im §anötucrf.
Serauâgegeben unter iïïtitwirfung f c& toeijerif c£) er

Wmtftbanbroerfer urtb Xedfmifer
»on gJalltr §cnn £jolbingljaufen.

©rpn fiir fcic offijiellni |litblikaitonrtt brs frfjinciî. C5riorrbeorrc!tiö.

(Srfdjeint je ©am§tag§ unb foftet per Cuartai gr. 1. SO, per Jîabr $r. 7. 20.
Snferate 20 (tt§. per lfpaltige ipetitjeile, bei größeren Slufträgen

entfprecfjenben SRabatt.

St. SaQcit, ben 15. igitlt 1893.

iüodjcnfpnuii: ÂScffer iff es, uttf feinem öfüdte aßsußangctt uoit ISetlcrfMe, »oit £furm
unb <»ngcr unb meßeföunft, als non fdiwanRen&er jKtenfdjeitgunfl.

JlumrçUuœrtjfd.

Unfern oereljrtett 3f6on=

ucnteu, gnferenfen unb att=
bent ©cfdjâffêfreunben tei=

Ich mir fjierbitrrij mit, baft
mir auf bcit 17. b. 2K.

mtfcr .v> rutpitB menu iwdjj ücrlcgcif
unb gmar in ba§ §au» 9Mnfterljof 13 3üricl) I,
mo mir gerne perfönlicf) über gnferatc, fragen :c.
Slntmort erteilen. Ütorrefponbengen, meldte bie

„^kuftr. .önnblticrfcräcituitg"
Betreffen, motte man ciitfad) an biefc Slbreffe ttaef)

3üricf) I richten.
iDcit biefer Verlegung nnfereê .fuiuptburcairê

bon ber Cftgrenge itad) ber ntäüjtig aufblüljettbeu
©efdjâffêcentralc ber Sdjiocig, ttad) ber 3nbuftric=
nttb .ffanbelsftabt gürid), f'ommen mir einem biett
fad) geäußerten äSitufdje tum Seite unterer SIBon=

nenten unb Snferenten entgegen, ba turnt Zentrum
3ürid) au§ eine promptere Sttbroicfluug ber ©e=

fd)äft§auge(egcul)eiten mit beu in allen teilen ber

gangen Sdpocig ..faft gleichmäßig oerBreitcteu 3n=

tereffeuteu uitfercr Blätter moglid) ift afô bon ber
Sftflanle au§.

SSir ermarteu baljer boit biefer UcBerficblung
itadj bem fdjmeigcrifcfjcu .Vtanbctt-Crmporiitnt einen
meitern Stuffdfmung ber „Sttuftr. Sdjroeiger. §anb=
mertergeitung" unb Bitten Sitte: ittBonnenten, 3n=
fereitten unb üttitarbeiter, um fernere gütige Unter-
ftütutng bicfcs gad)organs.

St. ©allen, 15. guli 1893.

.'podjadjtitngëbott
grbaktion, ßudjimidjcrci «nï» ilfrlag

Scr ,,g;Uuftr. Srfjtoctj. £>mibhJcrfcrsctümg."

Dem allegeit riiprtgen Xe&aftor, Srucfer unb Perlegcr
bor „Jlhtftr. ScBœcij. fjanbiuerterjtg." Bet feiner Heber*

fteblung non St. ©allen nacfi 3üricb freunbltdi geœibmet

— non 3b. Heid). —
9îur eine fur je ©panne nod) j
Unb Sn wirft ferne Doit un 3 gießen ;

ttnb ßier îoarb Stnerfennung bod)

Sir reict) ju Seil für treneS SRüijen.

©rft furj tie'Vjt Su ben „©ijronicon" *j
©eboren »erben in ©t. ©alien;

*), Chronieon Helveticum, 3d)»eijer«3eitbud).

Organ
^ für ^

die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Uereine.

praktische Matter für die Ulerkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Scnn-goldinghausen.

Organ für die offiziellen Publikationen des schmiz. Cewerdevereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den 1». Juli 1893.

WochmsMih: ZZeffer ist es, mit seinem tstlücke aözuhängcn von Wettcrtücke, von Sturm
und Kagcl und Neöelduntt, als von schwankender Menschengunst.

Domizilwechsel.

Unsern verehrtest Abon-
ncntcn, Inserenten nnd an-
dern Geschäftsfreunden tei-
lcn wir hierdurch mit, daß
wir ans den 17. d. M.

unser Hauptbureau nach Zürich verlegen,
und zwar in das Hans Münsterhof 13 Zürich I,
wo wir gerne persönlich über Inserate, Fragen w.
Antwort erteilen. Korrespondenzen, welche die

„Jllustr. Schweiz. Handwerkerzeitung"
betreffen, wolle man einfach an diese Adresse nach

Zürich I richten.

Mit dieser Verlegung unseres Hauptbureaus
vou der Ostgrenze nach der mächtig aufblühenden
Geschäftsecntrale der Schweiz, nach der Industrie-
und Handelsstadt Zürich, kommen wir eitlem viel-
fach geäußerten Wunsche von Seite unserer Abon-
nenten und Inserenten entgegen, da vom Centrum
Zürich alls eine promptere Abwicklung der Ge-

schästsangelegcnheiten mit den in allen Teilen der

ganzen Schweiz. fast gleichmäßig verbreiteten In-

teressenten unserer Blätter möglich ist als von der
Ostflanke ans.

Wir erwarten daher von dieser Nebersicdlung
nach dem schweizerischen Handels-Emporium einen
weitern Aufschwung der „Jllustr. Schweizer. Hand-
werkerzeitung" lind bitten Alle: Abonnenten, In-
serenten und Mitarbeiter, um fernere giitige Unter-
stützung dieses Fachorgans.

St. Gallen, 15. Juli 1893.

Hochachtungsvoll
Redaktion, öuchdruckerei und Rerlag

Ter „Jllustr. Schweiz. Haudwerkerzeitnng."

Dein allezeit rührigen Redaktor, Drucker und Verleger
der „Jllustr. Schweiz. Handwerkerztg." bei seiner lieber-
siedlung von 5t. Gallen nach Zürich freundlich gewidmet

— von Jb. Reich. —
Nur eine kurze Spanne noch

Nnd Du wirst ferne von uns ziehen;
Nnd hier ward Anerkennung doch

Dir reich zu Teil für treues Mühen.
Erst kurz ließ'st Du den „Chronicon" ch

Geboren werden in St. Gallen;

ch. Odrovison Hslvsticurn, Schweizer-Zeitbuch.
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llitb wie man hört, I)at er ja fdjon '

3m ganjen Schroeijetianb gefallen.
Sein ScfjgffenSgeift — Sein weiter SSIicî

Sie fartent ftetig mettre Sreife.
SSoßian — e§ Iäd)Ie Sir ba? ©lud
Sim Simmatftraitb in gleicfier SSeifc!
Sioci) ftäßlt Sid) ijo'fie Arbeitsiufr,
£u'd) pulfen nod) be? ©eifte? SdpLuttgen
ilnb Seine treue Sdjmeijerbruft
23irb unfertn 33oIf maud)' ©ut nad) bringen.
@§ birgt in feinem eignen Sdjofj,
3n feinem g-üljien, Seilten, Sebett

9lod) mattdjen Sd)ap — man muf; tint bio?
S3erftänbni3üoIl betn Staub entheben.
So fdjaffe, ringe immerfort —
Sem fflîntigen wirb? ja gelingen.
Set'? liier — fei e? an anberm Sri —
„Sie 3«funft möge §eii Sir bringen!"

^ûiitouaïe ©eU)erk=2ïu§)Miing in Sujeru.
(Sorrefp. 93t.)

SSeprben unb Aolf beg Santong Sitserng biirfen ftolg
fein auf bie ©rseugniffe, bie ber fjanbwerfer® unb ©eroerbe®

fiaub »du ©tabt unb Sanb einem weiteren Aublifum sur
©cßau öorgeführt hat. SSenn man fie burcßwanbert, biefe
AugfteEunggbaEen mit bett reich angefüEteu, mannigfach ab®

wecßfelnben ©egenftänbeu unb ^robuften, fo muff man fid)
fagen, baß man mirflid) große, lobengroerte Anftrenqungen
gemacht hat, fowoßl in ber Dualität unb 3Saßl ber Objefte,
unb im Arrangement berfelben. ©ie AngfteEunggobjefte finb
meifteng burdjwegg mit großem gleiße unb fünftlerifd) burcß®

toehtem ®eifte erftanben. gebe ©ruppe hat @roße§ geleiftet,
fo s- 33. bie Alöbelfcßreineret, bie hauptfächlich mit gefdjmacf®

noEett, teilweife mit gerabesu ttmuberoolleu ©inlegarbeiten
baftetjt. Aîan fieht ba Aüffetg mit eingelegten unb einge®

brannten güEungen, bie burcbgweqg eine fünftlerifcße güß®

rung befißen. Aicßt minber fteht bie Sunftfcßlofferei ba; eg

finb ba einige Aîeifter, bie biefeS gelb nollftänbig heherrfchen
unb reich auggefteflt haben unb stcar mit bis in bie ficinften
SbetaiS felbft erzeugter Arbeit.

©bettfaEg reich an AngfieEunggobjeften ift bie Alafcßinen®
haEe. ©in fcfjöneS SBerf ift bie öon ber befannteu Ata®

fcbinenfabrif ©ßeo. 33eil u. ©ie. in SrienS bei Snjern
auSgefteflte neuefte 6äge, bie oon einer ©urbine getrtebeü
unb ftet» non Vielen nmftanben nnb bemunbert wirb.

©in weiterer AnsfieEer in biefer ©ruppe ift bie Ata®

fchinenfabrit non Et ob. ©cßinbler in Sujern, bie haupt®

fädlliih A^fouen®, 3Baren= unb ©peifeaufjitge fehr fchön

auSgefteEt hat; ein Aerfonenaufsng (Sift) nerfiel)t feinen
©ienft im Augfichtgturm, ber ftart frequentiert wirb.

gernere ©ruppen, atS ©ärtnerei, §afnerei, ^unftftein®
fabrifation, fowie bie Arbeiten unb Alaterialien beS 33auge=

werbeg überhaupt, finb gut bertreten. ®ie ©ärtnerei haupt®

fäctjlid) hat ©roßeg geleiftet. ®ag ©feiere fann man non
ben grauenarbeiten fagen. fgerborragenb ftetjt bie ©tabt®

lusernifcße ®ewerbefd)ule ba, fowie bie tunftgewerbefchule
beg Santong. Vilbßauerfunft, Arcßiteftur nnb Ingenieur®
wefen, fowie bie SunfthaEe älterer unb neuerer Aîeifter
werben non Sennern belobt nnb gehören su Dorgüglidjert
Ausfteflungêobjeften.

©g würbe norberhanb su tieit führen, aEe unb jebe
anbere Arbeit su befpredjen, üielleicßt ift eg fpäter noch

möglich. ®ag Aidjtigfte ift, wenn fid) ber tganbmerîer® unb

©ewerbeftanb aufmacht unb bie ©ache felbft aufieht; ba

fpare feiner. — geber wirb befriebigt nach §aufe suriief®

fehreu unb Außen barin gefunben haben, beffen Verwertung
für AEe möglich iff-

©aßer auf, ghr Aîeifter, 'Arbeiter unb Seßrlinge, laßt

euch bag nicht s^eimal fagen, geht nach Susern unb feht
biefe in aüen Seilen lehrreiche AugfteEung mit Atufe anl

$cd)mfdje3.
©ütwe, leidjte Stangen, bie hauptfächlicß su Anmpen®

fi äugen Verwenbung finben foEen, wiE .toeß in ©ünntg®
felb auf bie SBeife aug ©raßtfeilen herfteüen, baß biefe
mit gefchmolsenem ginn, 33Iei ober giuf getränft werben, fo
baß bie gwifdjenräunte swifchen ben eingelxien ©räßten mit
AîetaE ausgefüllt nnb ben ©eilen bie 33iegfamfeit genommen
wirb.

gur ftdjercn Acfcftigung bott Sicbcroljrcu in ©agipf®
fcffclboöen werben nach SBatt in Sfirf'enheab an ben ©teEen,
wo bie Aoßre befeftigt werben foEen, bitreh cplinbrifche,
corn fp'ee ®orne nnb cntfprcdjenbe ©efeufe ringförmige
glanfdjen ang bem 33obenmateiia.l heranggepreßt, burd) welche

für bie ©infiigung ber Aohre eine reichliche Anfchlußftäche
geboten wirb; bag Aerfaljren ift alio eine Anwenbttng beg®

jenigen, nach Welchen s- 23. bie glammrohrenben in ben

Stiricböben bei 6ornWaE=Äeffeln Befeftigt werben.

$ont cbelftcn Saumaterial ber SBcIt.
(Schluß.)

©rft feit einigen gahren ift man biefem eblen Aiarmor
wieber auf bie ©pur gefommen unb eg beburfte erft gewiffer
Vorarbeiten, big man bie Vrüche in größerem Aiaßftabe unb
mit ben nötigen gnftaüationen augbeuten fonnte.

®ie ©ipoEino=33rüche Don ©aiflon liegen auf bem rechten

Ahoneufer, gegenüber ber ©talion ©apon, in einer §öhe
oon 8000 guß über Ateer unb 1500 guß über bem Ahone®
tqaf. — ®ie ©chidden beg Aîarmorg Don ©aiEou geigen eine

anffaEenbe Verfdjiebenheit in ber garbe, unb wenn bie fri®
ftailinifd)e ©trnftur beg Atarmorg nur einer bpnamifchen
®l)ätigfeit suge'fd)rieben werben fann, fo beweigt bie fo fdjarf
marfierte Verfchiebenheit ber ©djattierungen bie febimentäre
unb fucceffioe gormation ber Sager.

®ie untere ©hicht bilbet ein Atarmorlager bon 2,5—3
Ateter ®icfe, in ber garbe beg iogennanten „Vert moderne".
®ie hauptfädllidie garbe biefeS Aîarmorg ift grau®grün, oon
©tridjen bunfleren ©rüng neßaitig bnrehsogen. Obgleich
biefer Aîarmor hauptfächlid) aug fohlenfaurem Sali sufammen»
gefeßt ift, enthält er ©elicate oon Aîagnefium, fowie fdjiefrige
33eftanbteile, Oon benen feine gärbnng herrührt unb welche

auf» engfte mit bem ©auptbeftanbleil oermifcht finb. ®icfeg
Sager ift außerorbentlidj fompaft unb bon fehr regelmäßiger
garbe. ©ie gärbung biefeS Aîarmorg unb feine geftigfeit
madjen ihn fehr geeignet für ©äulen, SJMlafter, gaçaben,
©oefel 2C.. Vlöde non beliebiger ©röße fö.meit Daran» ge=

hauen werben.
Lieber biefem unb ohne linterbrach liegt ber „Grand

Antique Cipollino" in einer ©iefe bon 1 Aleter. ©iefer
Aîarmor, beffen hauptfächliche garbe h ell® elf en b e i u ift,
mit weißlichen, bnnfebgranblaueu, grünen unb bioletteu Abern
Don lebhafter gärbung, übertrifft ben SipoEin ber Alten an
©d)önf)eit. @g ejiftiert fein fchönerer Aîarmor biefer ©attung
in ber ganseu 3ßelt, benu feiner oon ben in granfreieß,
©orfica, gtalien, Aortugal unb ©djweben entbeeften ähnlichen
Aiarmorarteu fommt biefem ©aiEoner ©ipoEin an Aeicfjtum
ber gärbung gleich- Unb boeß wirb oon jenen Orten her
SU hohem Areig ein ©ipoflino angeboten, welcher oon ben

Arten beg Antique fehr üerfcßieben ift unb fid) für Atiwa®
beforationen nicht eignet!

©a? fehr feine Sora beg „Grand Antique" Don

©aiEon ift für eine außerorbentlicß feine Ao'ttur feßr em=

pfänglicß, unb bie ©imenftonen ber 33löcfe finb nach Sänge
unb Areite ooEftänbig unbegrenst. ®ag jeßt bearbeitete

Sager beträgt 1x30x10 Aîeter. ©ie britte ©djießt wirb
bon einem brei Aleter bieten Sager feßmarsen unb grau®
gelben Aîarmorg gebilbet. ©er „Cipollin rubané," welcher
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Und wie man hört, hat er ja schon

Im ganzen Schweizerland gefallen.
Dein Schaffensgeist — Dein weiter Blick
Sie svrdern stetig weitre Kreise.

Wohlan — eS lächle Dir das Glück

Am Limmalstrand in gleicher Weifi!
Roch stählt Dich hohe Arbeitslust.
Hoch pulsen noch des Geistes Schillingen
Und Deine treue Schweizerbrusr
Wird unserm Volk manch' Gut noch bringen.
Es birgt in seinem eignen Schoß.

In seinem Fühlen, Denken, Leben

Roch manchen Schatz — man muß ihn blos
Verständnisvoll dem Staub entheben.
So schaffe, ringe immerfort —
Dem Mutigen wirds ja gelingen.
Sei's hier — sei es an anderm Ort —
„Die Zukunft möge Heil Dir bringen!"

Kantonale Gewerbe-Ausstellung in Lnzern.
(Korresp. M.)

Behörden und Volk des Kantons Lnzerns dürfen stolz
sein auf die Erzengnisse, die der Handwerker- und Gewerbe-
stand von Stadt und Land einem weiteren Publikum zur
Schau vorgeführt hat. Wenn man sie durchwandert, diese

Ausstellungshallen mit den reich angefüllten, mannigfach ab-
wechselnden Gegenständen und Produkten, so must man sich

sagen, daß man wirklich große, lobenswerte Anstrengungen
gemacht hat, sowohl in der Qualität und Wahl der Objekte,
und im Arrangement derselben. Die Ausstellungsobjekte sind

meistens durchwegs mit großem Fleiße und künstlerisch durch-
wehtem Geiste erstanden. Jede Gruppe hat Großes geleistet,
so z. B. die Möbelschreinerei, die hauptsächlich mit geschmack-

vollen, teilweise mit geradezu wundervollen Einlegarbeiten
dasteht. Man sieht da Büffets mit eingelegten und einge-
brannten Füllungen, die durchswegs eine künstlerische Füh-
rung besitzen. Nicht minder steht die Kunstschlosserei da; es

sind da einige Meister, die dieses Feld vollständig beherrschen
und reich ausgestellt haben und zwar mit bis in die kleinsten
Detais selbst erzeugter Arbeit.

Ebenfalls reich an Ausstellungsobjekten ist die Maschinen-
Halle. Ein schönes Werk ist die von der bekannten Ma-
schinenfabrik Theo. Bell u. Cie. in Kriens bei Luzern
ausgestellte neueste Säge, die von einer Turbine getrieben
und stets von Vielen umstanden und bewundert wird.

Ein weiterer Aussteller in dieser Gruppe ist die Ma-
schinenfabrik von Rob. Schindler in Luzern, die Haupt-
sächlich Personen-, Waren- und Speiseaufzüge sehr schön

ausgestellt hat; ein Personenaufzug (Lift) versieht seinen

Dienst im Aussichlsturm, der stark frequentiert wird.

Fernere Gruppen, als Gärtnerei, Hafnerei, Kunststein-
fabrikation, sowie die Arbeiten und Materialien des Bauge-
werbes überhaupt, sind gut vertreten. Die Gärtnerei Haupt-
sächlich hat Großes geleistet. Das Gleiche kann man von
den Frauenarbeiten sagen. Hervorragend steht die Stadt-
luzernische Gewerbeschule da, sowie die Kunstgewerbeschule
des Kantons. Bildhauerkunst, Architektur und Ingenieur-
wesen, sowie die Kunsthalle älterer und neuerer Meister
werden von Kennern belobt und gehören zu vorzüglichen
Ausstellungsobjekten.

Es würde vorderhand zu weit führen, alle und jede
andere Arbeit zu besprechen, vielleicht ist es später noch

möglich. Das Richtigste ist, wenn sich der Handwerker- und
Gewerbesland aufmacht und die Sache selbst ansieht; da

spare keiner. — Jeder wird befriedigt nach Hause zurück-

kehren und Nutzen darin gefunden haben, dessen Verwertung
für Alle möglich ist.

Daher auf, Ihr Meister, Arbeiter und Lehrlinge, laßt

euch das nicht zweimal sagen, geht nach Luzern und seht
diese in allen Teilen lehrreiche Ausstellung mit Muse an!

Technisches.
Tümie, leichte Stangen, die hauptsächlich zu Pumpen-

stanzen Verwendung finden sollen, will Koetz in Günnig-
seid auf die Weise aus Drahtseilen herstellen, daß diese

mit geschmolzenem Zinn, Blei oder Zink getränkt werden, so

daß die Zwischenräume zwischen den einzelnen Drähten mit
Metall ausgefüllt und den Seilen die Biegsamkeit genommen
wird.

Zur sicheren Befestigung von Sicdeiohreu in Tastipf-
kcssclbödcn werden nach Watt in Birkenhead an den Stellen,
wo die Rohre befestigt werden sollen, durch cylindrische,
vorn sp'pe Dorne und entsprechende Gesenke ringförmige
Flanschen aus dem Bodenmateiial herausgeprcßt, durch welche

für die Einfügung der Rohre eine reichliche Anschlußfläche
geboten wird; das Verfahren ist also eine Anwendung des-
jenigen, nach welchen z. B. die Flammrohrenden in den

Slirnböden bei Cornwall-Kesseln befestigt werden.

Vom edelsten Baumaterial der Welt.
(Schluß.)

Erst seit einigen Jahren ist man diesem edlen Marmor
wieder auf die Spur gekommen und es bedürfte erst gewisser

Vorarbeiten, bis man die Brüche in größerem Maßstabe und
mit den nötigen Installationen ausbeuten konnte.

Die Cipollino-Brüche von Saillon liegen auf dem rechten

Rhoneufer, gegenüber der Station Saxon, in einer Höhe
von 3VVV Fuß über Meer und 1500 Fuß über dem Rhone-
thal. — Die Schichten des Marmors von Saillon zeigen eine

auffallende Verschiedenheit in der Farbe, und wenn die kri-
stattinische Struktur des Marmors nur einer dynamischen
Thätigkeit zugeschrieben werden kann, so beweist die so scharf
markierte Verschiedenheit der Schattierungen die sedimentäre
und successive Formation der Lager.

Die untere Schicht bildet ein Marmorlager von 2,5—3
Meter Dicke, in der Farbe des sogennanten „Vsrb raocksrQs".
Die hauptsächliche Farbe dieses Marmors ist grau-grün, von
Strichen dunkleren Grüns netzartig durchzogen. Obgleich
dieser Marmor hauptsächlich ans kohlensaurem Kalk zusammen»

gefitzt ist, enthält er Selicate von Magnesium, sowie schiefrige
Bestandteile, von denen seine Färbung herrührt und welche

aufs engste mit dem Hauptbestandteil vermischt sind. Dieses
Lager ist außerordentlich kompakt und von sehr regelmäßiger
Farbe. Die Färbung dieses Marmors und seine Festigkeit
machen ihn sehr geeignet für Säulen, Pilaster, Fayaden,
Sockel ec.. Blöcke von beliebiger Größe können daraus ge-
hauen werden.

Ueber diesem und ohne Unterbruch liegt der „Elrarrä
Oipollino" in einer Dicke von 1 Meter. Dieser

Marmor, dessen hauptsächliche Farbe h ell-elf en b e i n ist,
mit weißlichen, dunkel-graublauen, grünen und violetten Adern
von lebhafter Färbung, übertrifft den Cipollin der Alten an
Schönheit. Es existiert kein schönerer Marmor dieser Gattung
in der ganzen Welt, denn keiner von den in Frankreich,
Corsica, Italien, Portugal und Schweden entdeckten ähnlichen
Marmorarten kommt diesem Sailloner Cipollin an Reichrum
der Färbung gleich. Und doch wird von jenen Orten her
zu hohem Preis ein Cipollino angeboten, welcher von den

Arten des H,ittÜHrrs sehr verschieden ist und sich für Prima-
dekorationen nicht eignet!

Das sehr feine Korn des ..Clrairä àtic^us^ von
Saillon ist für eine außerordentlich feine Politur sehr em-

pfänglich, und die Dimensionen der Blöcke sind nach Länge
und Breite vollständig unbegrenzt. Das jetzt bearbeitete

Lager beträgt Ix3l)xl0 Meter. Die dritte Schicht wird
von einem drei Meter dicken Lager schwarzen und grau-
gelben Marmors gebildet. Der „LsipoUin rufiaris," welcher
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